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I  

Kurzfassung / Management Summary   

Die kommunale Wärmeplanung (KWP) für die Stadt Oelsnitz/Erzgeb. verfolgt das Ziel, eine 

langfristig klimaverträgliche, sozial akzeptierte und wirtschaftlich tragfähige Wärmeversor-

gung zu entwickeln. Das Untersuchungsgebiet umfasst das kommunale Stadtgebiet  mit ca. 

11.100 Einwohnern auf 26 km² Fläche. Im Fokus steht die Transformation des bestehenden Wär-

mesystems, die Nutzung erneuerbarer Energien und die Reduktion der Treibhausgasemissio-

nen gemäß Bundes -Klimazielen.  

Im ersten Schritt erfolgt die Eignungsprüfung . Diese entscheidet über den Planungsumfang 

und im Ergebnis muss für die Stadt Oelsnitz/ Erzgeb. für die Durchführung einer vollständigen 

Wärmeplanung vorgesehen, da leitungsgebundene Infrastrukturen (Erdgasnetze) sowie mitt-

lere bis hohe Wärmebedarfsdichten vorliegen.  

Der zweite Schritt der Bestandsanalyse  erfasst den Status Quo von Gebäuden, Siedlungs-

struktur, Infrastrukturen, Wärmebedarfen, Energieträgern und THG -Emissionen. Der jährliche 

Nutzwärmebedarf beträgt 110  GWh/a, wobei der Großteil zur Raumwärmebereitstellung für 

private Haushalte anfällt. 71 % der Wärmebereitstellung erfolgt über leitungsgebundene Inf-

rastrukturen (Erdgasnetz). Als Hauptenergieträger findet Erdgas in der Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  

Anwendung. Der Anteil an Erneuerbaren Energien an der Wärmeversorg ung liegt zum aktuel-

len Stand bei 9 %, hauptsächlich durch Biomasse und elektrische Wärmepumpen.  

Im Rahmen der sich anschließenden Potenzialanalyse  werden die Einsparpotenziale auf Wär-

mebedarfsseite ermittelt und mit dem potenziellen erneuerbaren Energiedargebot für Wärme-

zwecke abgeglichen. Hierbei wird in Absprache mit der Stadt Oelsnitz/Erzgeb die Prognose via 

BMWK Szenario O -45  angenommen . Der Nutzwärmebedarf für die Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  be-

trägt daher im Zieljahr 2045 ca. 80  GWh/a. Zur klimafreundlichen Wärmeversorgung ist emp-

fehlenswert solarthermische bzw. PV -Potenziale von Aufdachanlagen  sowie Freiflächen  zu he-

ben.  

Die konkrete Ausgestaltung möglicher Zielpfade für die Wärmeversorgung ist Bestandteil der 

Zielszenarienanalyse . Drei Zielszenarien wurden für die Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  entwickelt: 1. 

Wasserstoff -Szenario , 2. Wärmenetze und 3. Grubenwasser . Die Zielszenarien werden u.a. mit 

Blick auf die Kriterien Versorgungssicherheit, THG -Minderung, Wärmegestehungskosten und 

Infrastrukturen gegenübergestellt. In der Gesamtbewertung hat die Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  

das Szenario Wasserstoff  favorisiert. Das Wasserstoff -Szenario bietet der Kommune eine 

hohe Versorgungssicherheit und erhält zugleich maximale Flexibilität für zukünftige techn o-

logischen Entwicklungen. Durch die Nutzung des bestehenden Erdgasnetzes können zentrale 

Infrastrukturen kosteneffizient weiterverwendet und schrittweise auf Wasserstoff umgestellt 

werden. Technische Bewertungen bestätigen die grundsätzliche Eignung des Ne tzzustands. 

Gleichzeitig schafft das Szenario die Möglichkeit, künftig grünen Wasserstoff einzubinden und 

damit eine nachhaltige Dekarbonisierung umzusetzen. Die Analyse möglicher Wärmeversor-

gungsgebiete zeigt deutliche Synergien insbesondere in heute gasv ersorgten Quartieren.  

Die Ergebnisse der vorherigen Phasen münden schließlich in der Umsetzungsstrategie . Ein 

konkreter Maßnahmenkatalog liefert Empfehlungen für die prioritär anzugehenden Schritte. 

Ebenso sollten die Erneuerbaren -Energie -Anlagen in der Stadt Oelnitz/Erzgeb.  zielgerichtet 

und netzdienlich ausgebaut werden.  
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1 Einleitung  

1.1 Motivation und Zielstellung  

Deutschland steht mit dem Hintergrund des anthropogenen Klimawandels vor der Herausfor-

derung zur signifikanten Reduktion seiner Treibhausgasemissionen. Gemäß Bundes -Klima-

schutzgesetz sind bis 2030 die Treibhausgasemissionen um 65 Prozent (mit Referenz 1990 ) zu 

reduzieren. Bis 2045 ist die Netto -Treibhausgasneutralität zu erreichen. Hierbei müssen alle 

energieverbrauchenden Sektoren ihren Beitrag leisten. Daraus folgend sind Maßnahmen der 

Energiewende auf Bundes -, Landes- und Gemeindeebene notwendig.  

Insbesondere der Wärmesektor ist von zentralem Interesse. In den Jahren 2023 und 2024 ent-

fielen lediglich 18 Prozent der Wärmebereitstellung auf die Nutzung erneuerbarer Energieträ-

ger  [1] (Abbildung 1-1).  

 

 

Abbildung 1-1: Entwicklung des Endenergieverbrauchs für Wärme aus erneuerbaren Energien [1] 

Ende 2023 wurde daher das Wärmeplanungsgesetz (WPG) erlassen [2] und die Novellierung 

des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) verabschiedet [3] . Die gesetzlichen Rahmenbedingungen 

zielen darauf ab, eine klimaverträgliche Wärmeversorgung von Gebäuden zu erreichen. Dies ist 

eine große Herausforderung und wird erhebliche Anstrengungen erfordern . Die Kommunale 

Wärmeplanung (KWP) ist demnach ein Baustein für die strategische Planung der Wärmewende 

auf kommunaler Ebene . Das übergeordnete Ziel ist, eine aus Sicht der Kommune sichere, be-

zahlbare, sozial akzeptierte und klimaverträgliche Wärmeversorgung für die mittel - und lang-

fristige Zukunft aufzuzeigen.  Hierbei wird der Fokus insbesondere auf lokal vorhandene 
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Rahmenbedingungen gelegt.  

Konkret verschafft sich die planungsverantwortliche Stelle (Stadt verwaltung  Oelsnitz/Erzgeb. ) 

zunächst einen Überblick über die kommunalen Infrastrukturen (Gas -, Wärme sowie Strom-

netze), die aktuellen Wärmebedarfe im Untersuchungsgebiet und die individuellen Anforderun-

gen der lokalen Akteure. Anschließend werden die regional vorhandenen Potenziale der Kom-

mune zum Aufbau einer auf erneuerbaren Energien basierenden Wärmeversorgung untersucht. 

Auf dieser Basis sollen die Handlungsoptionen für den schrittweisen  Umbau der kommunal ein-

gesetzten Wärmetechnologien unter wirtschaftlichen, technischen sowie ökologischen Ge-

sichtspunkten abgewogen werden. Hierbei ist die kommunale Wärmeplanung grundsätzlich als 

αǊƻƭƭƛŜǊŜƴŘŜǎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘά Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƴŀŎƘ ǎŜƛƴŜǊ ŜǊǎǘƳŀƭƛƎŜƴ 9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛƴ ǊŜƎŜƭπ

mäßigen Zeitschritten ( in der Regel aller fünf Jahre) fortgeschrieben bzw. aktualisiert wird. Ne-

ben der Einbindung zentraler Akteure (Wohnungswirtschaft, Energieversorger, Bürgerinnen 

und Bürger) soll dies die Zukunftsfähigk eit und Resilienz des Konzeptes sicherstellen  sowie auf 

ggf. veränderte Rahmenbedingungen reagieren . 

Abzugrenzen ist die KWP von weiterführenden Detailplanungen, wie etwa der technoökonomi-

schen Bewertung des Ausbaus der leitungsgebundenen Wärmeversorgung vor Ort. Diese kön-

nen von den jeweils zuständigen Institutionen bzw. Unternehmen im Nachgang entwickel t wer-

den, wobei die Ergebnisse des Kommunalen Wärmeplans einen zentralen Ausgangspunkt bil-

den können. Erwähnungsbedürftig ist an dieser Stelle auch der Umstand, dass ein Wärmeplan 

einen empfehlenden Charakter aufweist. Demzufolge ist der Wärmeplan rechtlic h nicht bin-

dend und entfaltet weder Rechte noch Pflichten für Private (siehe §23 Absatz 4 WPG).  

1.2 Darstellung des Untersuchungsgebietes  

Im Rahmen der Kommunalen Wärmeplanung wird die Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  betrachtet, wel-

che sich im Westen des Erzgebirgskreises  in Sachsen befindet. Mit Stand 2023 leben in der 

Kommune 11.079  Menschen  [4] . Abbildung 1-2 zeigt das Untersuchungsgebiet der Kommunalen 

Wärmeplanung.  
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Abbildung 1-2: Untersuchungsgebiet der Kommunalen Wärmeplanung der Stadt Oelsnitz/Erzgeb.   

  



Kommunale Wärmeplanung der Stadt Oelsnitz/Erzgeb. (Sachsen)  

10 

 

2 Eignungsprüfung  

2.1 Ziele und gesetzliche Anforderungen der Eignungsprüfung  

Die Aufstellung eines Kommunalen Wärmeplans beginnt mit der Eignungsprüfung. Diese un-

tersucht, ob für das beplante Gebiet oder in Teilgebieten eine verkürzte Wärmeplanung durch-

geführt werden kann.   

Der Handlungsleitfaden zur Kommunalen Wärmeplanung vom Bundesministerium für Wirt-

schaft und Klimaschutz [5]  fasst das Ziel der Eignungsprüfung folgendermaßen zusammen:  

 

 

In den Gebieten, bei denen die Entscheidung für eine ausführliche Wärmeplanung getroffen 

wird, werden alle technisch möglichen, ökonomisch sinnvollen und mit den deutschen Klima-

zielen vereinbaren Wärmeversorgungsoptionen betrachtet. In Teilgebieten mit verkürzter Wär-

meplanung stehen dezentrale Versorgungsstrategien und -maßnahmen im Vordergrund (§14 

Abs. 4 WPG).  

Im Vorfeld der eigentlichen Bestands - und Potenzialanalyse werden im Rahmen der Eignungs-

prüfung Strukturdaten sowie modellierte Energiedaten, wie beispielsweise Kennzahlen zur Be-

völkerungsdichte, Flächennutzung, Gebäudestruktur, vorhandene EE -Anlagen, Wärm ebedarfe 

und leitungsgebundene Infrastrukturen (Erdgas - sowie Wärmenetze), der Kommune ausgewer-

tet.  

Zur Beurteilung, ob sich eine verkürzte oder normale Wärmeplanung empfiehlt, wird das Prüf-

schema de s BMWK/BMWSB genutzt ( Abbildung 2-1). Das Prüfschema beinhaltet Leitfragen 

und führt mithilfe dessen zur Entscheidung über die Art der Wärmeplanung.  

α5ŀǎ ²tD ǎƛŜƘǘ ƛƴ Ϡ 14 vor, dass für das gesamte beplante Gebiet oder Teilgebiete eine ver-

kürzte Wärmeplanung durchgeführt werden kann. Voraussetzung für die verkürzte Wärmepla-

nung ist, dass das beplante Gebiet oder Teilgebiet sich mit hoher Wahrscheinlichkeit weder 

für die Versorgung mittels Wärmenetz noch für eine Versorgung über ein Wasserstoffnetz eig-

net (§ 14 Absatz  4 WPG). Im Rahmen einer verkürzten Wärmeplanung kann insbesondere auf 

die Erhebung bestimmter Daten verzichtet werden.  

Daneben kann in Teilgebieten, die derzeit bereits vollständig oder nahezu vollständig mit er-

neuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme versorgt werden, gänzlich auf eine Wär-

meplanung verzichtet werden (§  14 Absatz  6 ²tDύΦά  
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Abbildung 2-1: Darstellung des Prozesses und der Leitfragen der Eignungsprüfung [5]  

2.2 Räumlich -strukturelle Analyse  

Oelsnitz/Erzgeb.  besitzt eine Gesamtfläche von ca. 26 Quadratkilometern [6]. Im Westen des 

Stadtgebietes befinde n sich  ausgedehnte Waldgebiete . Die Wohngebiete verteilen sich über-

wiegend entlang der  Infrastrukturen (bspw. Ob ere Hauptstraße sowie in der Kernstadt)  (Abbil-

dung 2-2). 
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Abbildung 2-2: Kartografische Darstellung der Flächennutzung von Oelsnitz/Erzgeb.  [6] 

Die Stadt ist durch einen überwiegend ländlichen Charakter geprägt. Dies wird besonders an 

dem hohen Anteil von Waldgebieten  und Ackerflächen deutlich, die zusammen einen Flächen-

anteil von 67 % ergeben [6] . Wohngebiete nehmen 2 0 % der Gesamtfläche ein, 0,3 % sind Ge-

werbe - und Industriegebiete ( Abbildung 2-3). 



Kommunale Wärmeplanung der Stadt Oelsnitz/Erzgeb. (Sachsen)  

13 

 

 

Abbildung 2-3: Prozentuale Verteilung der Landnutzung in der Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  [6] 

 

Insgesamt konnten in O elsnitz/Erzgeb.  3.250 Adresspunkte (Postadressen)  identifiziert  wer-

den, wovon 2.934 Wohngebäude bzw. private Haushalte sind [6]. Mehr als die Hälfte der Ge-

bäude wurde  vor 1945 gebaut.  Der Anteil an Ein - oder Zweifamilienhäusern ist im Verhältnis 

zum Gesamtbestand mit 74 % sehr hoch  [4] .  

Durch Oelsnitz/Erzgeb.  verläuft ein Erdgasverteilnetz, welches von der inetz GmbH betrieben 

wird. Aufgrund weniger Industrie - und Gewerbebetriebe bestehen keine hebbaren Abwärme-

quellen im Untersuchungsgebiet.  

Die Ergebnisse der räumlich -strukturellen Analyse zeigen, dass eine Unterteilung des Untersu-

chungsgebietes in einzelne Teilgebiete im Sinne der kommunalen Wärmeplanung für die Stadt 

Oelsnitz/Erzgeb. nicht zielführend ist. Dementsprechend erfolgt die weiter e Analyse und Be-

wertung der Wärmeversorgungsoptionen für das gesamte Stadtgebiet Oelsnitz/Erzgeb. Eine 

Zusammenfassung der räumlich -strukturellen Analyse kann dem  Anhang 1 entnommen wer-

den. 

2.3 Ergebnis der Eignungsprüfung  

Als Einschätzungshilfe, ob eine normale oder verkürzte Wärmeplanung durchgeführt wird, 

dient das Prüfungsschema de s BMWK/BMWSB [5] . Auf Grundlage der räumlich -strukturellen 

Analyse und deren Anwendung auf das Prüfschema geht hervor, dass für die Stadt Oels-

nitz/Erzgeb. eine normale Wärmeplanung durchgeführt wird. Dies leitet sich aus dem vorhan-

denen Erdgasverteilnetz, welches potenziell die Möglichkeit bietet, auf Wasserstoff umgestellt 

zu werden, ab. Der verantwortliche Gasnetzbetreiber inetz GmbH hat dazu mitgeteilt, d ass der-

zeit die Umstellung der Erdgas - auf Wasserstoffnetze geprüft wird. Die Umstellung ist wiede-

rum abhängig von de r zu erwartenden Wasserstoffnachfrage und möglichen technischen Rest-

ǊƛƪǘƛƻƴŜƴΣ ǿŜǎƘŀƭō ƛƳ tǊǸŦǎŎƘŜƳŀ ŘƛŜ [ŜƛǘŦǊŀƎŜ ȊǳƳ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦƴŜǘȊ ƴƻŎƘ Ƴƛǘ αǳƴƪƭŀǊά ōŜŀƴǘπ

wortet wird. Laut inetz GmbH wird grüner Wasserstoff aber als alternativer Energieträger 
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zukünftig von steigender Bedeutung sein. Der Prozess der Eignungsprüfung ist in Abbildung 

2-4 dargestellt.  

 

Abbildung 2-4: Darstellung der Beantwortung der Leitfragen des Prüfschemas für Oelsnitz/Erzgeb.  [5]  
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3  Bestandsanalyse  

Nachfolgend wird der methodische Ansatz, die berücksichtigten Daten sowie die resultieren-

den Ergebnisse der Bestandsanalyse erläutert. Diese Phase des kommunalen Wärmeplans legt 

den Fokus auf die vorhandenen Infrastrukturen sowie gegenwärtig anzusetzenden Wärmebe-

darfe. Auf dieser Basis erfolgt die Berechnung der mit der aktuellen Wärmeversorgung verbun-

denen Treibhausgasemissionen.  

3.1 Ziele und gesetzliche Anforderungen  

Der BMWK -Leitfaden zur kommunalen Wärmeplanung [5]  formuliert zusammenfassend als 

Hintergrund der Bestandsanalyse:  

 

 

Im Zuge der Bestandsanalyse sind demnach die folgenden Teilaufgaben maßgeblich.  

1. Ermittlung des gegenwärtigen Wärmebedarfs bzw. der Wärmeverbräuche und Differen-

zierung nach Energieträgern.  

2. Analyse des aktuellen Bestands an Wärmeerzeugungsanlagen inklusive der Unterschei-

dung zwischen zentraler und dezentraler Versorgungstechnik.  

3. Abbildung des Bestands an leitungsgebundenen Infrastrukturen für die Wärmeversor-

gung, insbesondere in Form von Erdgasverteil - und Wärmenetzen.  

4. Ableitung der Treibhausgasemissionen, die infolge der gegenwärtigen Bereitstellung 

von Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme entstehen.  

3.2 Methodischer Ansatz und Datenbasis  

Für die Durchführung der Bestandsanalyse stellen Realdaten (z.B. Erdgasverbräuche) eine 

wichtige Basis dar. Diese können  von der planungsverantwortlichen Stelle (Stadt verwaltung  

Oelsnitz/Erzgeb. ) im Einklang mit §  10 Absatz  1 WPG von den betroffenen Energieversorgungs-

unternehmen respektive Betreibern lokaler Versorgungsinfrastrukturen (Strom -, Gas - und 

Wärmenetze) abgefragt werden. Die Anlage  1 zu § 15 WPG listet die zur Durchführung der Be-

standsan alyse erhebbaren Daten auf. Die für die einzelnen Teilschrit te der Bestandsanalyse 

benötigten Informationen werden in den nachfolgenden Unterkapiteln einleitend beschrieben.  

αEine wichtige Grundlage für die Erstellung des Wärmeplans ist die Bestandsanalyse nach §  15 

WPG. Die Bestandsanalyse umfasst demnach die Ermittlung der aktuellen Wärmeversorgung 

des beplanten Gebiets, d. h. des derzeitigen Wärmebedarfs oder Wärmeverbrauchs, vorhande-

ner Wärmeerzeugungsanlagen und für die Wärmeversorgung relevanter Energieinfras truktur-

anlagen. Anlage 1 des WPG regelt, welche Daten in welcher Form erhoben werden dürfen. In 

Anlage 2 des WPG ist festgelegt, welche Informationen der Bestandsanal yse im Wärmeplan 

darzustellen sind.ά  
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3.2.1 Exkurs: Baublöcke nach WPG  

Gemäß WPG sind aggregierte Kartendarstellungen im Rahmen der Erstellung eines kommuna-

len Wärmeplans essenziell. Somit k önnen einerseits Datenschutzanforderungen  und anderer-

seits  bessere Verständlichkeit und Auswertbarkeit gewährleistet werden . Für die nachfolgen-

den Planungs - bzw. Umsetzungs analysen  sollen Baublöcke  verwendet werden . WPG-konforme 

Baublöcke definieren sich wie folgt [2]: 

Baublock : 

αώΧϐ ist ein Gebäude oder eine Mehrzahl von Gebäuden oder Liegenschaften,  

- das/die von mehreren oder sämtlichen Seiten von Straßen, Schienen oder sonstigen na-

türlichen oder baulichen Grenzen umschlossen und  

- für die Zwecke der Wärmeplanung als zusammengehörig zu betrachten ist/sind.  

Die Entscheidung darüber, was zum Zwecke der Wärmeplanung als zusammengehörig zu be-

trachten ist, steht im pflichtgemäßen Ermessen der planungsverantwortlichen Stelle. ά 

Die aufgeführte Definition lässt einen gewissen Entscheidungsspielraum hinsichtlich der kon-

kreten Konzeption von Baublöcken zu. KWP 4 greift daher auf einen eigens erstellten Datensatz 

zurück. Zur Berechnung dienen folgende Eingangsdaten:  

- Flächennutzung der Liegenschaften  

- Straßen - und Schienennetz, Gewässer  

- Open-Street -Map-Daten zu Gemeinde grenzen 

Das Vorgehen kann über die in der Abbildung 3-1 skizzierte Schrittfolge nachvollzogen werden. 

Mit Blick auf Stadt Oelsnitz/Erzgeb.  sind auf Basis des beschriebenen Vorgehens 308  Baublö-

cke vorhanden . 
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Einteilung der Liegenschaften 

nach wirtschaftlicher Nutzung.  

 

 

Unterteilen aller Flächen, die 

durch Straßen voneinander abge-

trennt werden.  

 

Zusammenfassen aller Flächen, in 

denen sich keine Bebauung befin-

det.  

 
Abbildung 3-1:  Vereinfachte Skizze für das Vorgehen zur Ermittlung WPG -konformer Baublöcke.  

3.2.2 Analyse der Gebäude - und Siedlungsstruktur  

In Abhängigkeit der Größe ( z.B. Fläche oder Einwohnerzahl) einer Kommune variier en die Ge-

bäudeanzahl  sowie die individuelle Zusammensetzung  an Gebäudetypen. Eine Klassifizierung 

ermöglicht die Zuordnung eines Gebäudes zu den Kategorien "Wohngebäude" und "Nicht -

Wohngebäude". Eine konkretere Spezifizierung der Wohngebäude ist beispielsweise durch 

Auswertung der Wohnungsanzahl im Gebäude realisierbar, was im Ergebnis eine Einstufung in 

"Ein-/Zweifamilienhaus" und "Mehrfamilienhaus" bewirkt. Auch innerhalb der Kategorie Nicht -

Wohngebäude ist eine weitere Untergliederung möglich. Im Kern handelt es sich um kommu-

nale Gebäude (z.B. Schulen), gewerblich genutzte Gebäude aus dem Bereich Einzelhandel und 

Dienstleistung oder industrielle Gebäude  bzw. Gebäude des verarbeitenden Gewerbes. Im Zuge 

der vorliegenden Analysen nutzt der Auftragnehmer eine kommerzielle, deutschlandweite Ge-

bäudedatenbank, die abseits der eigentlichen Gebäudestandorte auch den Gebäudetyp enthält 

[7]. In Ergänzung zu Gebäudestatistiken ist eine Analyse der Siedlungsstruktur zur Vorberei-

tung nachfolgender Arbeiten bedeutsam. Die Siedlungsstruktur wird typischerweise durch 

Auswertung der anteiligen Flächennutzung in der Kommune veranschaulicht. Zu diese m Zweck 

bieten sich öffentliche Daten an  wie z.B. die Open Street Map Database [8] . 

Zusätzlich  kann für die Gebäude anhand der Zensus -Daten (Bezug auf Rasterzellen 1 km x 1 km) 

[4]  eine Abschätzung getroffen werden, wie hoch der Anteil der jeweiligen Baualtersklasse ist 

und dies auf die Baublöcke im Untersuchungsgebiet bezogen werden.  
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3.2.3 Analyse der leitungsgebundenen Infrastrukturen  

Leitungsgebundene n Infrastrukturen in Form von Gas - und Wärmenetzen kommt eine hohe Be-

deutung zur gegenwärtigen Wärmeversorgung in Deutschland zu. Auch für die zukünftige 

Transformation der kommunalen Wärmeversorgungssysteme ist es entscheidend, gezielt über 

den Ausbau, die  Umstellung bzw. Modernisierung und ggf. Stilllegung strategisch zu entschei-

den. Daher sind gleichlaufend mit den WPG -Anforderungen die bestehenden Infrastrukturen 

(Wärmenetze, Erdgasnetze, Stromnetze) anhand verschiedener Kennwerte zu er fassen und in 

Kartendarstellungen zu visualisieren. Die geforderten Inhalte und das gewählte Vorgehen so-

wie die genutzte Datenbasis beschreiben die folgenden Unterkapitel.  

3.2.3.1 Wärmenetz  

Gemäß WPG (siehe Anlage 2 zu § 23) sind verschiedene Informationen zu bestehenden Wärme-

netzen zu erheben und parallel zu einer verbalen Einordnung sowohl textlich als auch grafisch 

und kartografisch auszuwerten. Da für Oelsnitz/Erzgeb. kein bestehendes Wärmenetz identifi-

ziert werden kann, entfällt dieser Punkt in der Auswertung.  

3.2.3.2 Erdgasverteilnetz  

Ähnlich zur Situation bei den Wärmenetzen sind auf Basis des WPG (siehe Anlage 2 zu §  23) 

ebenfalls verschiedene Informationen zu bestehenden Erdgasverteilnetzen zu erheben und pa-

rallel zu einer verbalen Einordnung sowohl textlich als auch grafisch und kar tografisch auszu-

werten. Konkret werden die nachfolgend aufgelisteten Informationen gefordert [2]. 

1. Textliche/grafische Darstellungen  

a) Der aktuelle jährliche Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern und En-

denergiesektoren in Kilowattstunden.  

b) Der aktuelle Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährli-

chen Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern in Prozent.  

 

2. Kartografische Darstellungen  

a) Zur flächenhaften Lage, also baublock - und nicht leitungsbezogen;  

b) zur Art: Methan, Wasserstoff;  

c) zum Jahr der Inbetriebnahme;  

d) zur gesamten Trassenlänge und  

e) zur Gesamtanzahl an Anschlüssen.  

Als entscheidender Unterschied zur kartografischen Auswertung bestehender Wärmenetze ist 

die aggregierte Darstellung zu erwähnen (siehe 2.a). Demzufolge dürfen die Erdgas leitungen 

nicht trassen - bzw. leitungsscharf dargestellt werden. Vielmehr ist die Visualisierung unter der 

Nutzung WPG-konformer Baublöcke zu realisieren.  

Als Datengrundlage der geforderten Auswertungen und Inhalte dienen die Datenbeistellungen 

seitens des zuständigen Verteilnetzbetreibers inetz GmbH [9]. Konkret wurden übermittelt:  
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- Gasverbräuche im Untersuchungsgebiet auf der Ebene von quadratischen Rastern 

(100 m Kantenlänge) unter Berücksichtigung der Datenschutzvorgaben des WPG , 

- Daten zu RLM-Kunden (Großverbrauchern ), 

- Daten zu Anschlusspunkten, sofern Anonymisierung WPG -konform möglich war , 

- Leitungsverläufe des Erdgasverteilnetzes, differenziert nach Druckebenen unter An-

gabe des Inbetriebnahmejahres der jeweiligen Leitungsabschnitte.  

Die Daten des Erdgasverteilnetzes wurden gesichtet und in das erstellte GIS -Projekt überführt.  

3.2.3.3 Stromverteilnetz  

Im Zuge der Aufstellung einer Gesamtbilanz der Wärmebereitstellung sowie der dafür einge-

setzten Energieträger ist die Berücksichtigung stromseitiger Daten erforderlich. Dies betrifft 

insbesondere strombasierte Heizungstechnologien (direktelektrisch bzw. el ektrische Wärme-

pumpen). Der zuständige Stromverteilnetzbetreiber Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom 

mbH (kurz MITNETZ Strom) hat hierzu folgende Daten bereitgestellt [10]: 

- Installierte Wärmepumpenanzah l im Untersuchungsgebiet  inkl. Angabe des elektri-

schen Energiebedarfs sowie Wärmespeicherkapazitäten , 

- Aggregierte Netzlängen des Stromverteilnetzes (Mittelspannungsebene) je Gemeinde , 

- Anzahl der installierten Netzstationen je Gemeinde und Ortsteil.  

Die Daten liegen nicht als geokodierte Daten vor. Daher erfolgt die Auswertung überwiegend 

auf der Basis von Excel.  

3.2.4 Analyse des Wärmebedarfs  

Im Vorfeld der Ermittlung der Wärmebilanz ist eine Differenzierung zwischen den Begrifflich-

ƪŜƛǘŜƴ α²ŅǊƳŜōŜŘŀǊŦά ǳƴŘ α²ŅǊƳŜǾŜǊōǊŀǳŎƘά ƴƻǘǿŜƴŘƛƎΦ Lƴ ŘŜǊ [ƛǘŜǊŀǘǳǊ [11] findet sich bei-

spielsweise folgende Abgrenzung.  Im Zuge der KWP sind beide Kenngrößen von Bedeutung.  
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Wärmebedarf : 

α¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ wŀǳƳǿŅǊƳŜōŜŘŀǊŦ ǾŜǊǎǘŜƘǘ 

man die rechnerisch ermittelte Wärme-

menge , die sich aus der vorgesehenen In-

nenraumtemperatur, den äußeren klimati-

schen Bedingungen sowie den Wärmege-

winnen und -verlusten des Gebäudes ergibt. 

Zusätzlich umfasst der Wärmebedarf jenen, 

der für die Warmwasserbereitung  und für 

die Herstellung oder Umwandlung von Pro-

dukten erforderlich ist ( Prozesswärme ). Auf 

Basis von Gebäudetypologie bzw. Abneh-

merstruktur lässt sich der Wärmebedarf an-

hand spezifischer Kennwerte abschätzen 

und bildet somit eine gute Grundlage für 

eine erste Einordnung bzw. das Schließen 

Ǿƻƴ 5ŀǘŜƴƭǸŎƪŜƴΦά 

Wärmeverbrauch : 

αBeim Wärmeverbrauch handelt es um die 

tatsächlich verbrauchte (=  gemessene) 

Energiemenge . Bei der Darstellung des Ver-

brauchs werden daher im Gegensatz zum 

Bedarf auch die Auswirkungen von Witte-

rung, Nutzerverhalten und Produktionsän-

derungen abgebildet . Die Verwendung rea-

ler Wärmeverbrauchswerte bietet grund-

sätzlich den Vorteil einer realistischen Mo-

mentaufnahme  für den entsprechenden Er-

fassungszeitraum, die Werte sind jedoch 

auch von verschiedenen Einflussgrößen ab-

hängig, wie dem Einsatz der Wärmeversor-

gungsanlage, dem individuellen Nutzerver-

halten, den Produktionsabläufen  sowie den 

jährlichen Witterungsschwankungen  ώΧϐΦά 

Für die Analyse des Wärmebedarfs werden  insbesondere für die Bestandsanalyse in großem 

Umfang Realdaten genutzt . Konkret sind folgende Realdatensätze zur Ermittlung der Wärme-

bilanz sowie der aktuellen Treibhausgasemissionen (THG -Emissionen) in die Berechnungen ein-

geflossen:  

- Erdgasseitige Verbräuche  im Verteilnetz  (inetz GmbH) [9], 

- Elektroenergiebedarf für Wärmepumpen (Mitnetz Strom) [10]. 

Modellierte Wärmebedarfe werden über den in Abbildung 3-2 dargestellten Ansatz ermittelt 

und bei den Gebäuden ein bezogen, wo Datenlücken der Realdaten vorliegen und dezentrale 

Versorgungen zur Wärmebereitstellung eingesetzt werden.  

 

Abbildung 3-2:  Modellhafter Ansatz zur Wärmebedarfsermittlung (Beispiel: Wohngebäude).  


































































































































































































































































